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Gemeinde Brittnau 

Baudepartement Kanton Aargau 
Abteilung Raumentwicklung 

Kanton Aargau 

Gestaltungsplan "Weihermatt" 
gemäss § 21 BauG 

Sondernutzungsvorschriften 
Verbindliche Bestandteile des Gestaltungsplanes: 
- Situationsplan 1:500 
- Sondernutzungsvorschriften 



Der Gemeinderat Brittnau erlässt, gestützt auf § 21 des Gesetzes über 
Raumplanung, Umweltschutz und Bauwesen (Baugesetz, BauG) vom 
19. Januar 1993, die nachstehenden Sondernutzungsvorschriften (SNV): 

Allgemeine Bestimmungen 

§ 1 

Im Gebiet „Weihermatt" soll eine ganzheitliche Überbauung mit Terrassen- Zweck 
häusern ermöglicht werden. 

§2 

1  Verbindlich sind folgende Planbestandteile: Bestandteile des 
Gestaltungsplanes 

- Situationsplan 1:500 (GP) 
- Sondernutzungsvorschriften (SNV) 

2  Der Erläuterung dienen folgende Berichte: 

— Planungsbericht 
— Lärmgutachten zum Gestaltungsplan „Weihermatt", Grolimund & Partner 

AG, Aarau 

§ 3 

Der Gestaltungsplan umfasst das im Situationsplan entsprechend bezeich-
nete Gebiet nordöstlich und für die Bachöffnung des Vorstadtbaches süd-
westlich des Weihermattweges. 

Perimeter 

§4 

Soweit der Gestaltungsplan nichts anderes bestimmt, gelten die Bau- und Verhältnis zur Grund-

 

Zonenvorschriften der Gemeinde Brittnau, insbesondere die der Zone W2A. ordnung 
Vorbehalten bleiben die Bestimmungen des kantonalen und eidgenössischen 
Raumplanungsrechts. 

Bauvorschriften 

§ 5 

Es dürfen keine Hauptbauten oder Teile davon über die im Plan aufgeführten Gebäudemäntel 
Gebäudemäntel (Mantellinien für Hauptbauten, Mantellinien für Anbauten, 
Höhenbegrenzungslinien) hinaus ragen ausser: 

a) Vordächer und Balkone, deren Ausladung die Mantellinien um ma-

 

ximal 50 cm überragen darf. 
b) Kleinere technisch bedingte Dachaufbauten. 
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§6 

1  Es sind maximal drei Vollgeschosse zulässig (vgl. § 12 Abs. 3 ABauV). Geschosse 

2  Die Gebäudehöhe wird auf maximal 10.00 m festgelegt. Gebäudehöhe 

3  Für Steildächer gilt eine minimale Neigung von 100. Flachdächer als Ter- Dachgestaltung 
rassen oder mit Dachbegrünung sind zulässig. 

4  Bei einer Gesamtüberbauung über den nordöstlichen Teil des Gestal- Ausnützung 
tungsplanperimeters beträgt die maximale Ausnützungsziffer 0.45. 

§ 7 

1  Das umgebende Gelände ist terrassiert auszugestalten. 

2  Der nordwestliche Siedlungsrand ist als weicher Übergang auszugestalten, 
um eine Durchlässigkeit und Verzahnung der Kulturlandschaft und der Sied-
lung zu gewährleisten. 

§8 

1  Mit der Baueingabe ist ein Umgebungsplan einzureichen. 

2  Im Umgebungsplan ist unter anderem aufzuzeigen, wie der Siedlungsrand 
ausgestaltet wird. Zudem sind zum grössten Teil standortheimische Pflanzen 
zu verwenden. Neben Sträuchern sind nach Möglichkeit an den Siedlungs-
rändern Hochstammbäume zu pflanzen. 

§9 

Bauten, Anlagen und Umschwung sind für sich und in ihrem Zusammenhang 
mit der baulichen und landschaftlichen Umgebung im Ganzen und in ihren 
Teilen so zu gestalten, dass eine gute Gesamtwirkung entsteht. 

§10 

Für Neubauten ist der Minergie — Standard anzustreben. 

Verkehrserschliessung und Parkierung 

§ 11 

1  Der bestehende Strassenkörper (Weihermattweg) wird in seinen Abmes-
sungen und seiner Lage auf die Länge des zu bebauenden Gebietes verlän-
gert. An dessen Ende ist eine Fläche für das Wenden (Wendeplatz) von 
Fahrzeugen vorgesehen. 

2  Die im Plan mit Strassenlinien versehenen Strassen sind öffentlich benutz-
bar. Für diese Strassenflächen gilt der vorliegende Gestaltungsplan als Ent-
eignungstitel im Sinne von § 132 Baugesetz des Kantons Aargau 

Terraingestaltung 

Umgebungsgestaltung 

Allgemeine Gestaltung 

Energie 

Erschliessung 

Enteignung 

Fussweg 
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3  Die im Plan bezeichnete Fusswegverbindung ist im Rahmen der Bebauung 
in einer Mindestbreite von 1.50 m zu realisieren und der Öffentlichkeit zu-

 

gänglich zu machen. 

§ 12 

1  Die Parkierung für Personenwagen und Motorräder der Bewohnerschaft Parkierung 
erfolgt in den Haupt- und Anbauten. 

2  Die Ein- und Ausfahrten vom Weihermattweg zu den einzelnen Gebäuden Ein- und Ausfahrten 
sind im Situationsplan mit Pfeilen gekennzeichnet. Ausgenommen ist das 
Gebäude VI, welches direkt ab dem Weihermattweg erschlossen ist. 

3  Besucherparkplätze können in den vorgesehenen Parkbereichen oberir- Besucherparkplätze 
disch angeordnet werden. 

Bachöffnung Vorstadtbach 

§13 

1  Der eingedolte Vorstadtbach ist im Freihaltebereich für die Bachöffnung Bachöffnung 
freizulegen. 

2  Der Vorstadtbach ist freizulegen, sobald ein erstes Gebäude nordöstlich Realisierung der Bach-

 

des Weihermattweges oder südwestlich des Freihaltebereichs für die Bach- öffnung 
öffnung realisiert wird. 

§ 14 

1  Im Bereich der Baulinie für Hochbauten können Hochbauten auf die Bauli- Baulinie 
nie gesetzt werden. 

2  Im Bereich der Baulinie für Klein- und Anbauten, Tiefbauten können Klein- Klein- und Anbauten, 
und Anbauten sowie Tiefbauten auf die Baulinie gesetzt werden. Tiefbauten 

3  Die erste Bautiefe südwestlich des Freihaltebereichs wird vom Weiher- Ein- und Ausfahrten 
mattweg mit direkten Ein- und Ausfahrten über den Vorstadtbach erschlos- über Vorstadtbach 
sen. 

Schlussbestimmungen 

§15 

1  Der Gestaltungsplan tritt mit der Genehmigung durch den Regierungsrat in 
Inkraftsetzung 

Kraft. 

2  Der vorliegende Gestaltungsplan kann genehmigt werden, wenn die Revi- Nutzungsplanungsrevi-

 

sion von Kulturlandplan und Bauzonenplan rechtskräftig abgeschlossen und sion 
der dadurch vorzunehmende Landabtausch vollzogen ist. 

3  Die Änderung bedarf des gleichen Verfahrens wie der Erlass des Gestal- Änderung 
tungsplanes. 
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